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STUDIUM und LEHRE

Gewusst wie? – Gewusst wie!
450 Erstsemester nahmen am neuen Grundlagen- und Orientierungsstudium teil

Welche Vorlesungen und Seminare soll ich 
besuchen? Was wird von einer Seminarar-
beit oder einem Referat erwartet? Wie teile 
ich meine Zeit sinnvoll ein? Die meisten Stu-
dierenden stellen sich diese oder ähnliche 
Fragen zu Beginn ihres Studiums. Antworten 
darauf hat das neue Grundlagen- und Orien-
tierungsstudium (GOS) zum Start des Winter-
semesters rund 450 Erstsemestern der Phi-
losophischen Fakultät und des Fachbereichs 
Theologie gegeben.

„Leider passt das, was Studenten heute 
von der Schule mitbringen, nicht mehr zu 
dem, was an der Universität gefordert wird“, 
sagt Dr. Rudolf Kötter, Leiter des Zentralin-
stituts für Angewandte Ethik und Wissen-
schaftskommunikation, der das GOS organi-
siert. Gründe hierfür gebe es viele. Doch die 
Studierenden von heute müssen ihr Bache-
lorstudium zügig angehen und haben kaum 
Zeit, sich erst einmal in Ruhe zu orientieren 
und die nötigen Fertigkeiten zu erwerben. 
„Das GOS soll als Wegweiser den jungen 
Leuten im Uni-Alltag helfen“, so Kötter. 

Gleich bei ihrer Einschreibung bekamen 
die Erstsemester der Fakultät ein Infoblatt 
über das zweiwöchige, freiwillige Kompakt-
seminar. „Wir wussten nicht, ob am ersten 
Tag 80 Studenten kommen oder 800“, sagt 
Kötter. Dementsprechend schwierig war es 
für ihn und die sechs Projektmitarbeiter, das Roman Rüttinger ist einer der sechs GOS-Kursleiter, die die Erstsemester mit dem Uni-Alltag vertraut machen. 

GOS zu planen. Mit der Zahl von 450 Anmel-
dungen ist er denn auch überaus zufrieden.

In sechs parallelen Kursen vermittelten 
die Dozenten den Erstsemestern zum einen 
Grundlagenwissen in Bereichen wie Textar-
beit, Zeitmanagement, Vortragstechniken 
und Prüfungsvorbereitung. Zum anderen 
wurde den Studierenden ein spezielles The-
ma aus unterschiedlichen Fachperspektiven 
dargestellt. „Natürlich werden viele Fragen 

rund ums Studium erst in den kommenden 
Monaten auftauchen“, ist sich Kötter sicher. 
Doch dafür hat das GOS-Team vorgesorgt: 
Während des gesamten Semesters fungieren 
die sechs Kursleiter als zentrale Ansprech-
partner für alle Probleme. Entweder können 
sie selbst weiterhelfen oder sie wissen, an 
wen sich die Studenten wenden müssen. Fi-
nanziert wird das GOS vom Bundesministeri-
um für Bildung und Forschung.

Neuer Master
Schwerpunkt Bildungsforschung

Zum Wintersemester 2012/2013 startet der 
neue Masterstudiengang Erziehungswissen-
schaftlich-Empirische Bildungsforschung. 
Er soll Kompetenzen zur Analyse, Re�exion 
und Steuerung von schulischen Lehr- und 
Lernprozessen und deren Bedingungen ver-
mitteln. Der Studiengang räumt den Studie-
renden viel Zeit für das Selbststudium und für 
forschendes Lernen ein. Außerdem besteht 
die Möglichkeit, eigenständig Projekte in den 
Wahlbereichen Medienpädagogik, Heteroge-
nität und Diversity-Management sowie Qua-
litätsentwicklung in Schule und Unterricht 
durchzuführen. Das Angebot richtet sich an 
Studierende der Lehrämter sowie bereits im 
Dienst stehende Lehrkräfte.

Weitere Infos unter www.fau.de/
uka87/bildungsforschung

Beruf, Familie und Uni verbinden
Neue Teilzeitmasterstudiengänge zum Wintersemester gestartet

Zum Wintersemester hat die FAU 22 neue 
Teilzeitmasterstudiengänge eingerichtet. Da-
mit wird es Studierenden erleichtert, Studi-
um und Beruf wie auch Studium und Familie 
besser miteinander zu vereinbaren. Mit der 
Einführung der gestuften Studiengänge Ba-
chelor und Master schuf die Politik auch die 
Möglichkeit, das Studium zu entzerren und 
auf unterschiedliche Lebensabschnitte zu 
verteilen. So sollte es leichter möglich sein, 
nach dem Bachelor-Abschluss Berufserfah-
rungen zu sammeln und zur späteren Weiter-
quali�zierung den Master nachzuholen. Auch 
die Wiederaufnahme des Studiums nach ei-
ner Familienphase wurde dadurch erleichtert. 

Oft allerdings scheitert ein solcher Wieder-
einstieg daran, dass für ein Vollzeitstudium 
die Zeit fehlt. Deshalb bietet die FAU jetzt die 
Teilzeitmasterstudiengänge an. Teilzeitstu-
diengang bedeutet, dass die Studierenden 

statt der vorgegebenen vier Semester bis 
zu acht Semester Zeit haben, um ihren Ab-
schluss zu machen. 

„Ein Teilzeitstudium ist aber kein Abend- 
oder Wochenendstudium“, sagt Dr. Jürgen 
Gündel, Leiter der Allgemeinen Studienbe-
ratung an der FAU. „Auch beim Teilzeitstu-
dium ist die Präsenz in den Lehrveranstal-
tungen verp�ichtend, allerdings müssen pro 
Woche weniger Vorlesungen, Seminare und 
Übungen besucht werden als im Vollzeitstu-
dium.“ Für Berufstätige kommt das Teilzeit-
studium also dann in Frage, wenn sie ihre Ar-
beitszeiten mit den Lehrveranstaltungen an 
der Universität vereinbaren können.

Alles zum Teilzeitstudium an der 
Friedrich-Alexander-Universität unter 
www.fau.de/uka87/teilzeitmaster
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